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g @ bin der Diifteler Schreier
} Unbd beflage tief und {dmwer
Dag o jdlechte Cinvernehmen
Jm Kavalleriftenfeer!

Da (0B’ id) mir unfere Pferde

Jn eidgenif’fdher Hut,

Die freffen in Friedben den Haber
Und er befommt ihnen gut.

Man mup {id) da wirklid) mwundern,
Daf die Fithrer dabei fo blind,
Militdrfromm all’ ihre Perde

Unbd fie felber fo reitftettig find!

@er ift entjhieden fo gut wie ein Vater, welder mit einem Marionetten=
theater Rinbder befdentt in einer Sladt, bdie etwas dergleiden nod
nidt hat. So fdnnen die hitbjden Marionetten gany natitrlid) SHaufpieler
vertreten, und mweil fie nidt politifieren, mit feinen Beitungen Haufieren,
um fid) gegenfeitig 3u bombarbieren und die fidh nie fo fein gruppieren
und in Qerren und BVolf BHalbieren, fo fonnten fie fih organifieren und
ohne alle8 Beitverlieren fitr ein Zentenarium prdaparieven. LWeil lebendige
©t. Galler befertieren, fonnten Marionetten deflamieren. Sie miikten ja
nidht memorieren, wdren gang leidht it dreffieren, ohne Miihe gu divigieren,
gefdhichilicke Gr10fen gu fopierer. Surg und gut i wollte garantieren,
Ale8 niirde opplaudieren. Bitte lakt eud) animieren, jolltet meinen Bor-
fdhlag acceptieren. Jc merde {ofortigit probieren, pajfende Lieder gu fom=
ponieren, bag Sdnger der Stadt {idh) genieren und Fiinftig nicht mehr pla-
nieren, ein Feft ju uuterminicren, Lann will i) mit Freuden jalutieren,
wo immer ©t. Galler fpagieren. Will aber aufhsren mit Fabulieren, id
midite mid) ndmlid) nidht duellieren.

Im Ranton an der Have.

Gin Dupend Jabhre ift e8 Her, genau berednet etrwasd mehr,

Dap unter viel Rumoren, ein Sdlinglein mward geboren,

Do) nicht im Land der Mohren.

Das Fierlein {dredte mandien Mann, da er nidht lange fidh) befann,

Den Steden Hod) 3u heben und thm ben Rejt gu geben.

Da8 Sdlinglein blieb am Leben!

Jm Gegenteil, 0 Sdred, o Graug, jum Seefdlinglein wuds e8 fih aus,
Bur langen, langen Sdlangen, vor welder Heut nod) bangen,

Die eind ihr wollten langen. .

Man ruft bie gange Landedwehr mit Blei- und Jweifpikwaifen Her,

Dag Sdlangenviely gu paden, den Kopj ihm abjuzmwaden

Und alle8 eingujaden,

BWenn nun dasd Voltgheer macht jur Leid) dag Seefdlanglein mit gutem Streidh)
JSm Bentenarienjohre, fo ift’8 dad redite Wahre

Jm Kanton an der arve!

: Zarenboffabig.
»BWas mufp ein Griinpring tun, ehe exr in Rupland jeinen Hojbejud
maden fann?”
,C&r mup das arbeitende Volt ,Elende” genannt Haben...”

»AThgran’, heiht e8, find bie Riigen! Das ift wieder {Hon gelogen.
Wer bas fagt, der will betriigen, Hat vielleicht fich felbjt betrogen.
Sdyweinfurtgriine Bitdhfenbohnen jollten beffer did) belehren,

Rofen, die im Sdminftopf wohnen, dnnten griindlidh dich befehren,
Dag man juft mit Farbenprangen tdujdend will die Toren jangen.

&

Vom Regen in die Traufe.

Fraun eined Abjtinenten: Ums Gimmel8 Willen, was foll idh
anfangen, Frither trant mein Mann nur, bi8 er liegen blieb. Jeht, feit
id ihn mit Miihe gur Abjtineny itbervedet Habe, {duft dbas BVie) die Brithe
eimermweife und will nimmer aufhren. Wenn id) nur wiikte, wie id) ihn
mwieder davon abbringen fdnnte, bamit ihm nid)t am Gnde nodh das Waifer
in ben Kopf jteigt! - .

Ungefibr getroffen.
Wie iiberfeft man am beften: Fabula docet? .
Der Dogent fabelt,

Das @Wunderbarste.
Dem befdhrintten Unterhausd-Verftande bleibt gar mandjes nod) verhiillt
An dem Drama, dad vom Sadfenlande her bie gange Welt erfiillt,
Seltfam ift’8, dbah eine Frau von Abel, dbie ihr Herg an Niegide jtahlt,
Diefen Ritter voller Furdht und Tadel, diefen Giron Hat ermdhlt.
Seltfam, daf bdie beilig ftarfe Kette: Wiutterlieb, fie von fid) mwirft,
Nur weil ihren Stoly der Gtifette {prodes Jod) ein wenig hiteft.
Geltjam aud), dah Mutter Welt fo wenig Liebe ihrem RKind begeigt,
Gie, die freundlich) fonft und untertdnig gu erlaudter Siinde jdhmweigt.
Dod) dag Wunbderbarfte am Speftatel ift fiir mid), dah bi8 zur Stund’
Raifer Wilhelm, diefes Weltoratel, Hhalten fonnte Seinen Mund! r.

Licber Nebelspalter!

Gin Predigtamis=Kandidat ift zu Befud) in einem Kirdjenjprengel.
Der Qerr Kanbidat, der nebenbei Wanbderredner ift und von Alfnholfrei-
Beit8-Sdrullen (Cerevisophobia congregationalis) geplagt wird, mirbe
angegangen, in jenem Kirdjeniprengel eine Untermweifung8predigt in der
Rongregation Heranmadfender Todhter abjuhalten. €8 habe fich unter den
Jungfrauen de8 Kirdjenfprengel8 ein unerhirter Surus in Kleidern und
sumal in Sdiirgen breitgemadf, bdiefem jolle durd) geiftlie Crmahnung
geftenert werder, weshalb die Predigt darvaufhin juguipiben fei. — Der
©err der ,Wlfoholfreibeit, die i meine”, ift einverftanden, und erbittet
fih nur nod einen Rat gur Ridtjdhnur, inbem er die Herren Rivdendlteiten
treubergig fragt: ,Und mwad meinen bdie Herven, dbah i) den Jungfrauen
befonderd and Qers legen foll: bloh bdie Abjdaffung. der Schiirzen, oder
vollftdnbige Abftinens?22”

Jn der’ Ginladung jur Sennentilbi in Shwy; figuriert folgender Vers:
Und Burd Hend jest guat Jitd gum '8 lieb BVeli gverfaufd
Und Sdnng miiind mit K§8 und Anid au niemerm meh nadyd laufd.
M ghdrt, D’Burd wellid ufd Fritdlig dr Mildpri8 nu meh ufd tribd,
Drum went midr Sdnnd wader jimaita, dd Gint8 vilidt untermdgd blibd.

Cherchez la femme! beift e8 bei allem Tun und Laffen,
Dag Lift fid) sterlidh) and) in Trinferfpradje fajfen,

Lenn nidht bei Cypris nur, aud bei de8 Bachus Gaben
BN man Liebfravenmild, will man BVeuve Cliquot Haben.

Bei Pringen und Rennpferden redet man von Gebliit und Vollbluf,

bei gewdhnliden Menfdhen und bei Allagsriffern wei man aud) anbere
Gigenjd)aften gu nennen.

Zoll- und Hntizolltarifer.
Wenn man im Land Gerum geht fragen, ob ja, ob nein wohl fei gefdeit
Bum neuen Joltarif gu fagen, gerdt man in BVerlegenheit.
Da trifft man an Konjumvereincy, die legen den Genoffen nah,
3u fein im Chore der BVereiner; fitrs BVaterland fei {hlimm dbag ,Ja“.

Sie fagen: die im Parlamente befien nur den einen Sinn,

3u mefren Kapital8progente, der Pringipale Reingewinn.

Uud jragt man an bei jenen Reuten, die produgieren big dabhin,
Bernimmt man: ,Nein*, dasd wird bedeuten den Krebdgang unjrer Jndujtrien,
Dann magern ab die Produgenten und jfhrdngen ab und jPhrdnten ein,
Und magern aud) die Konjumenten und Happert8 im Konjumverein.

Und geht man einen Bauer fragen, der Odfen mdjtet, Ralb und Shwein,
Gr wird, in Qaaren Iragend, fagen: dieS8mal ein ,Ja“ mag fliiger fein.
Und wdgt man ab, was Jolltarifer gefagt und mwas bie Wnti drouf,
Sommt man gum Sdluf, e8 ginge {diefer, fan’ nidht dasd ,Ja* dod) oben auf,

Ragel: Tag Chueril G8 ift dinn glid
afennig {itli, was md da i dr Fleijdhhalle
dne ghore muef.

CHhueri: e bhitetid, was ddnn?

Rigel: DMepger hind gfdid, ’Sta=
{iener miteBed nadjem neue Sdutarif
efo hid) vergollt werde, vor mes i H’SHhwiz
ine (68 und vo dem werdi dinn ’8 Fleijd)
efo titiir., .. <

Chueri: Was Jhr wieder nitd alles
witfjed.

Riagel: Ja, mdined er ddht au wdger,
mer miteBid vo jeh a Derig8 Fleifd) dfje?

Chueri: Jh wohl!
Ragel: Witefte Griifel!
Chueri: Jd, id) mdine vo Jtaliener Stiere! Und Jhr, Ragel?




	Zarenhoffähig

